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man anflogt ju roenig oft bebingte ©ienfitauglldj«
feit auäjufpredjen, biefelbe ©anität ift baju oerur«
tHeilt, biefe bebingt ©ienfitauglidjen roieber unter
ibte gütige ju neHmen. ©a Heißt eä, fdjledjte

gußgänget jut Äaoattetie! abet nadj bem baju
nötbigen ©elb roirb nidjt gefragt; nun benn, jum
Srain mit iHnen! ©er Sirtitterieoffijier erflärt:
Srainfolbaten muffen audj ju guß geHen fönnen.

Äropfige jur ©anität! SRedjt gern, roenn biefelben

jugleidj intelligent finb unb feine entfdjiebene Slb«

neigung gegen biefe Strt ©ienftleifiung jeigen.
©eHr felteneä Sorfommniß ©djroadjfidjtige ju ben

Serroaltungätruppen! SRuffen £mnbroerfer fein;
aber Vs unferer SRefruten finb Sanbarbeiter; finb
biefe feHfdjroadjen intelligent, bann gouriere auä

iHnen gemacht! ©efchieHt, aber roir fönnen niajt
ganje Sataitlone oon gourieren brauchen.

Äurj, roenn bie 3aHl ber alä bebingt bienfttaug»
lidj Sejeidjneten eine geroiffe Jpöt)e (oietteidjt etroa

2 Stojent ber Unterfudjten) überfteigt, fo roeiß bie

SRefrutirungäbeHörbe nidjt roaä mit benSeuten an«

fangen.
©ntroeber eä muffen geroiffe Äategorien oon @e=

btedjen burdj baä SReglement beftimmten SBaffen»

gattungen jugerotefen roerben, ober, roaä rooHl oor»
jujieben, biefe ©ebredjen unb bte mit berfelben

SeHafteten muffen fo oiel alä möglidj auä ber SReiHe

ber Sauglidjen fern geHalten roerben.

Unb roie fteHt eä benn mit ben cjo^en Stojent»
jaHlen ber gänjlidj oom ©ienft Sefreiten? SBir
Haben bereitä angefügt, roarum bei Seantroortung
biefer grage bie Sltbeiten beä ©ommerfemefterä
nidjt benufct roerben fönnen, unb ba baä SReferat

ber SRilitärjtg. nut oon biefen fptedjen fann, fo
fönnten audj roir füglid) bie Sefpredjung ber SRe»

fultate ber £erbftunterfudjuugen oerfparen, biä bie

allgemeinen, offijietten ©aten befannt getoorben
finb. Soffen einige SRottjen feien unä je|t fdtjon

geftattet, roeldje, fo unoottftänbig biefelben auä oer»
fdjiebenen ©rünben fein muffen, bennodj beroeifen,

ba^ bie SRefultate ber eibg. ^erbflunterfndjungen
fid) benjenigen ber früHeten tantonalen in einer
SBeife anfdjließen, baß oon abnormen SBertjältniffen

nidjt meHt gefptodjen roetben fann. Sm Äanton
Safetftabt, bem I. SRefrutirungsfreife ber V. ©i=
oifion, rourben in ben Sa!&ren 1871—74 gänjlidj
bienftuntauglidj erflärt 46 Stojent ber Unterfudj»
ten. Sm SRooember 1875 rourben bafelbft gänjlidj
untauglid) befunben 44 Stojent.

Sm Äanton Stargau betrug in ben SaH«n
1871—74 bie StojentjaHl ber gänjlidj Sefreiten
annäHernb 30 Stojent; bie 3°Hi bet im £>erbft
1875 oon ber eibg. Unterfudjungäfommtffton in
ben aargauifdjen SRefrutirungäfreifen 6, 7 unb 9,

foroie im bafellanbfdjafttidjen SRefrutirungäfreiä 2

gänjlidj befreiten SRefruten belauft fid) auf 32 Sto*
jent. Sn ben oerfdjiebenen SRefrutirungäfreifen ber

VI. ©ioifion beträgt, naa) SRotijen auä ben öffent»
lidt)en Slättern, bie ,3a5l btx gänjlidj Sefreiten im
SRittel 29 S^ent bet Untetfudjten.

Subeffen erft nadjbem einmal biefe JaHlen auä
ber ganjen ©djroeij befannt finb, roitb man fid)

bie grage oorlegett fönnen, fott bet SlusHebungS»
mobuä mobifirt, foll barnadj geftrebt roerben, meHr

SRaunfdjaft einreiben ju fönnen, ober jott baä oom
SReferate ber SRilitärjtg. perHorreäjirte Unglücf
übet unfere Slrmee fommen, baß bie Sataitlone
rebujirt roerben muffen, roeil nidjt ju oiel, fonbern

ju roenig ©ienftbefreiungen auägefprodjen roor«
ben ftnb.

©aä feitHer im „Äorrefponbenjblatt für ©djroei»

jer Slerjte" oeröffentlicHte ©efammtrefultat bet
$erbftunterfuchungen meist 53,56 S^ent ©ienft»
taugliche unter ben SRefruten alter Sa&vgänge ber

Sluäjüger»Sllteräflaffe naa); bemnadj finb 46,5 tyxo*
jent tHeilä gänjlidj befreit, tHeilä auf 1 ober 2

SaHte jurücfgefteüt roorben. ©a bie $aHl ber
Jjurürfgeftellten 13 $ßrojent beträgt, fo bleiben alä
gänjlidj bienftuntauglidj 33,5 S"$«it; ein Ser»

Hältniß, roelcHeä fid) bem frütjer bei unä oorHan»
benen eng anfdjtießt, unb beroeiät, baß baä SRefut»

tat ber §erbftunterfud)ungen ebenfattä feinen ©rnnb
abgibt, eine oeränberte ^ufammenfefeung ber Äom«
miffion ju oerlangen.

Slber roaä braudjt man benn roeiter mit ber Slb«

urtHeilung biefer grage jujuroarten; in Sreußen
ift ja bie geroünjdjte, auä Sruppenoffijieren jufam»
mengefefete SluäHebungäbeHörbe fdjon feit faft un»
benfitdtjen Reiten aeeeptirt, unb roaä oon borttjer
fommt, muß ja bod) unbebingt gut fein ©o"

ungefäHt fdjeint baä SReferat ber SRilitärjtg. ju
raifonnirett, unb in äHitttdjem ©inne, roenn aud)

ruHig überlegter, fpridjt fid) eine früHere Slrbeit in
unferem gadjblatte au§ (©er SRanufdjaftäerfafe
beä §eereä; ©cbroeij. SRilitärjtg. SRr. 34 unb 35
beä letjten SaH^angeä). SBir finb etroaä anberet
Slnficbt.

(©djtufj fotgt.)

Sie Snfanterie ber franjöjifdjcn territorial:
Slrmee.

33on J. v. S.

Sor ntdjt langer .Seit bradjten roir unferen Se»

fern SRittljeilungen über bie ©pejialroaffen ber

franjöfifchen territorial»Strmee, Heute finb roir itt
ber Sage, über bie Snfanterie beridjten ju fönnen.

©ie unä ©eitenä eineä Offijierä ber aftioen Strmee

Hierüber jugegangenen Scotijen faffen roir furj in
gotgenbem jufammen.

©ie Serritoriat=Strmee roirb in 2 Slufgebote (bans)
eingetheilt, bie eigentliche Serritorial=3lrmee
unb ir)re SRef ero e. ©in ungefäHt analogeä Ser»

Hättniß finbet fid) in ber beutfdjen Slrmee, in ber

San b ro eH t unb bem S an b ftu im.
©ie eigentlidje Serritorial=Slrmee ift in griebenä»

jeiten oottftänbig organifirt; bie Dceferoe roirb ba»

gegen nur im Äriege in SHätigfeit gefefet unb bann

Hauptfädjlidj jur Sefafcung oon geftungen in ber

2. Sinie oerroanbt.

Äorrefponbirenb mit ben 144 Sinien«SRegimen»

tem ber aftioen Strmee ift bie Sertitotial=Sttmee
in 144 SRegimenter eingeteilt, bie oon Oberftlien»
tenantä fommanbirt roetben, bod) befteHen bie Set»
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man anklagt zu wenig oft bedingte Diensttauglich-
keit auszusprechen, dieselbe Sanität ist dazu verurtheilt,

diese bedingt Diensttauglichen wieder unter
ihre Fittige zu nehmen. Da heißt es, schlechte

Fußgänger zur Kavallerie! aber nach dem dazu

uötbigen Geld wird nicht gefragt; nun denn, zum
Train mit ihnen! Der Artillerieoffizier erklärt:
Trainsoldaten müssen auch zu Fuß gehen können.

Kropfige zur Sanität Necht gern, wenn dieselben

zugleich intelligent sind und keine entschiedene

Abneigung gegen diese Art Dienstleistung zeigen.

Sehr seltenes Vorkommniß Schwachsichtige zu den

Verwaltungstruppen! Müssen Handwerker sein;
aber unserer Rekruten sind Landarbeiter; sind
diese sehschwachen intelligent, dann Fouriere aus
ihnen gemacht! Geschieht, aber wir können nicht

ganze Bataillone von Fourieren brauchen.

Kurz, wenn die Zahl der als bedingt diensttauglich

Bezeichneten eine gewisse Höhe (vielleicht etwa
2 Prozent der Untersuchten) übersteigt, so weiß die

Nekrutirungsbehörde nicht was mit den Leuten
anfangen.

Entweder es müssen gewisse Kategorien von
Gebrechen durch das Reglement bestimmten
Waffengattungen zugewiesen werden, oder, was wohl
vorzuziehen, diese Gebrechen und die mit derselben

Behafteten müssen so viel als möglich aus der Reihe
der Tauglichen fern gehalten werden.

Und wie steht es denn mit den hohen Prozentzahlen

der gänzlich vom Dienst Befreiten? Wir
haben bereits angeführt, warum bei Beantwortung
dieser Frage die Arbeiten des Sommersemesters
nicht benutzt werden können, und da das Referat
der Militärztg. nur von diesen sprechen kann, so

könnten auch wir füglich die Besprechung der
Resultate der Herbstuntersuchungen versparen, bis die

allgemeinen, offiziellen Daten bekannt geworden
sind. Indessen einige Notizen seien uns jetzt schon

gestattet, welche, so unvollständig dieselben aus
verschiedenen Gründen sein müssen, dennoch beweisen,

daß die Resultate der eidg. Herbstuntersuchungen
sich denjenigen der früheren kantoualen in einer
Weise anschließen, daß von abnormen Verhältnissen
nicht mehr gesprochen werden kann. Im Kanton
Baselstadt, dem I. Rekrutirnngskreise der V.
Division, wurden in den Jahren 1871—74 gänzlich

dienstuntauglich erklärt 46 Prozent der Untersuchten.

Im November 1875 wurden daselbst gänzlich

untauglich befunden 44 Prozent.
Im Kanton Aargau betrug in den Jahren

1871—74 die Prozentzahl der gänzlich Befreiten
annähernd 30 Prozent; die Zahl der im Herbst
1875 von der eidg. Untersuchungskommission in
den aargauischen Rekrutirungskreisen 6, 7 und 9,

sowie im basellandschaftlichen Rekrutirungskreis 2

gänzlich befreiten Rekruten beläuft sich aus 32 Prozent.

Jn den verschiedenen Rekrutirungskreisen der

VI. Division beträgt, nach Notizen aus den öffentlichen

Blättern, die Zahl der gänzlich Befreiten im
Mittel 29 Prozent der Untersuchten.

Indessen erst nachdem einmal diese Zahlen aus
der ganzen Schweiz bekannt sind, wird man sich

die Frage vorlegen können, soll der Aushebungsmodus

modifirt, soll darnach gestrebt werden, mehr
Mannschaft einreihen zn können, oder soll das vom
Referate der Militärztg. perhorreszirte Unglück
über unsere Armee kommen, daß die Bataillone
reduzirt werden müssen, weil nicht zu viel, sondern

zu wenig Dienstbefreiuugeu ausgesprochen worden

sind.

Das seither im „Korrespondcnzblatt für Schweizer

Aerzte" veröffentlichte Gesammtresultat der

Herbstuntersuchungen meist 53,56 Prozent Dienst-
tangliche unter den Rekruten aller Jahrgänge der
Auszüger-Altersklasse nach; demnach sind 46,5 Prozent

theils gänzlich befreit, theils auf 1 oder 2

Jahre zurückgestellt worden. Da die Zahl der

Zurückgestellten 13 Prozent beträgt, so bleiben als
gänzlich dienstuntauglich 33,5 Prozent; ein
Verhältniß, welches stch dem früher bei uns vorhandenen

eng anschließt, und beweist, daß das Resultat

der Herbstuntersuchungen ebenfalls keinen Grnnd
abgibt, eine veränderte Zusammensetzung der
Kommission zu verlangen.

Aber was braucht man denn weiter mit der Ab- ê

urtheilnng dieser Frage zuzuwarten; in Preußen
ist ja die gewünschte, aus Truppenoffizieren
zusammengesetzte Aushebungsbehörde fchon seit fast
undenklichen Zeiten acceptirt, und was von dorther
kommt, muß ja doch unbedingt gut sein I So'
ungefähr scheint das Referat der Militärztg. zu
raisonniren, nnd in ähnlichem Sinne, wenn auch

ruhig überlegter, spricht sich eine frühere Arbeit in
unserem Fachblatte aus (Der Mannschaftsersatz
des Heeres; Schweiz. Militärztg. Nr. 34 und 35
des letzten Jahrganges). Wir sind etwas anderer
Ansicht.

(Schluß folgt.)

Die Infanterie der französischen Territorial-
Armee.

Von v. 8.

Vor nicht langer Zeit brachten wir uuseren
Lesern Mittheilungen über die Spezialwaffen der

französischen Territorial-Armee, heute find wir in
der Lage, über die Infanterie berichten zu können.

Die uns Seitens eines Offiziers der aktiven Armee

hierüber zugegangenen Notizen fassen wir kurz in
Folgendem zusammen.

Die Territorial-Armee wird in 2 Aufgebote (bans)
eingetheilt, die eigentliche Territorial-Armee
und ihre Reserve. Ein ungefähr analoges
Verhältniß findet sich in der dentschen Armee, in der

Landwehr und dem L andstu rm.
Die eigentliche Territorial-Armee ist in Friedenszeiten

vollständig organisirt; die Reserve wird
dagegen nur im Kriege in Thätigkeit gesetzt und dann

hauptsächlich zur Besatzung von Festungen in der

2. Linie verwandt.
Korrespondirend mit den 144 Linien-Regimentern

der aktiven Armee ist die Territorial-Armee
in 144 Regimenter eingetheilt, die von Oberstlieutenants

kommandirt werden, doch bestehen die Ter-
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titorial«9tegimentet nut auä 3 Sataittonen, roäH*

renb bie aftioen SRegimenter 4 Sataitlone unb 2

©epot«Äompagnien haben.

©ämmtlidje ©rnennungen ber HöHeren Offtjiere
finb bereitä erfolgt, unb einer ©inberufung ber

gefammten Serritorial-Slrmee fteHt nidjtä meHv im

SBege. ©iefelbe fottte fd)on in biefem SRonate

(im Sanuar) ftattfinben, ift aber in Sfrücffidjti-
gung ber SBaHIen jur Scational=Serfammlung auf
ben SRonat SRärj oerfdfjoben. ©ann roirb ein all«

gemeiner SIppeü ber Serritorial«Slrmee, b. H- eine

Serificirung bes Qrffeftioftanbeä, ftattfinben; bie

SRegimentä'Äommanbeure, Sataittonä«J?ommanban«
ten unb Äompagnie=©Hefä roerben iHre fämmtlidjen
SRann fdjaften feHen unb bie fpejielte ©intHeitung
in bie taftifajen ©inHeiten (biä jur Äorporalfdjaft
Hinab) oorneHmen.

©iefe Slrbeit roirb fidj oHne oiel SReibung auä«

füHren laffen; benn fte ertftirt fdjon auf bem Sa=

piere in ben Bureaux de recrutement.
SRur bürfte Hier, roie überall, bie Sefefeung ber

Unteroffijieräftetlen mit tüdtjttgen Snbioibuen auf
nidjt unetHeblidje ©djroierigfeiten ftoßen; ob. bie

Herrfdjenbe SReinung, baß bie auä ber nftioen Sir«

mee auätretenben Unteroffijiere jaHIreidj genug
feien, um für bie Serritorial=Äompagnien relatio
feHr folibe Äabreä bilben ju fönnen, bie ridjtige
fei, laffen roir bar)ingefteüt fein. SRöge man fid)
nidjt täufdjen! ©in guteä Unteroffijieräforpä ift
eine ber $auptftü£en ber aftioen Slrmee; roie oiel
meHr ift eä erforberlidj für bie Serritoriat» Slrmee,
beren ©temente nidjt ben inneren ^itfammenHang
ber erfteren befi&en.

Sllä ein fernerer Uebelftanb roirb ber große
©ffeftioftanb ber Serritoriat«Sataitlone bejeidjnet,
unb man begreift nidtjt, roarum bie Serritoriat«
SRegimenter nidjt ganj gleidj benen ber aftioen
Slrmee organifirt finb. 5?iebei bürfte bie Sefdjaf«
fuitg ber Äabreä, bie fdtjon an fiaj fdtjroierig genug
roar, rootjl nictjt ohne ©inftuß geroefen fein. —
Äann man, roie behauptet roirb, nidjt alle SRann»

fdjaft eineä SRegimentä in bte 3 Sataitlone ein»

ftetten, fo bleibt ein SHeil alä ©rfaijmannfdjaft
oorläufig jurücf, unb eä bünft unä immerHin bef»

fet, brei mit Offijieren unb Unteroffijieren gut
funbirte Sataitlone ju formiren, alä 4, bereit Äa«
breä nidtjt bie gleidje ©olibität befifoen unb Sücfen

enttjalten.
Sm SRonat Slpril roirb alfo granfreia) eine oott»

ftänbig orgauifirte Serritorial=9lrmee befifcen. SteHn»

lidj roie ©eutfdjlanb tu SanbroeHrbifttifte geseilt
ift, Hat man in granfreidj centres de recrutement

et de mobilisation für bie 144 Serrito»
rial»SRegimenter gefdjaffen.

5)er ßrofje ÄurfürfL ©in gefdjidjtlicHer Serfudt)

jur ©ebäcHtnißfeier beä Sageä oon geHrbettin
oon ÄaeHler, SRajor im großen ©eneralftab.
SRit einer Äarte. Serlin, 1875. g. ©dtjnei«
ber u. ©omp.

©er „gefchicHtlicHe Serfudj", ober beffer gefagt
bte meifterHafte unb brillante SRonograpHie beä

gtoßen Äutfütften beS §errn Setfaffetä roenbet

fidj fpejiett an bie „SReitersteute." Sft aita) \mn
branbenburgifi1j«preußifd)e ©ebenftag, ber 18. Suni
1675, an meinem ber große Äurfürft mit feineu
SReitern au einem nebelgrauen SRorgen auf märfi»
fdjem Soben bei geHrbettin ben ©ieg erfodjt, in
feinen golgen oou tiefgreifettber Sebeutung für
ganj ©eotfcbtanb getoorben, unb Hat er baburch

einen roeltgefdjidjtlidjen SBertH erHalten, fo ift er

aber aud) fpejiell ein SRei ter tag, unb jroar einer

ber fdjönften, oon bem bie ©efdjidjte beridjtet. ©ie
Äaoallerie ift in letzter £eit überall in beu Sor«
bergrunb getreten unb fie roirb eä oemnächft noa)

meHr tHun. §at ber SJerfaffer baHer nidjt oott»

fommen SRedjt, toenn er meint, „baß roir SReiterä«

leute fo oiel Serantaffung Haben, unä mit bet

glänjenben unb ruHmootten SergangenHeit unferer
SBaffe eingeHenber ju befdtjäftigen, auä biefer Ser»

gangentjeit bie Äunft roieber ju lernen, ebenfo glän«

jenb unb ruHmoott ju reiten unb ju festen roie

bamals", unb ift bie SefajeibenHtit beä preußifeben

Serfafferä nidjt anjuerfeunen, roenn er Slngefidjtä
ber jüngften Seiftnngen beutfdjer SReiterei tjinju»
fügt, „eine Äunft, in beren Sotlbefifc roir, bei an

fid) tüctjtigen Seiftungen, bodj nodj nidjt ganj roie»

ber gelangt fein bürften."
©er £>err Serfaffer Hat einen fo intereffanten

Seitrag jur .ftriegägefdjidjte jener j}eit geliefert
unb bie ©arfteltung ift fo anregenb unb lebeubig

gefcHrieben, baß man baä Sud) ntdjt oHne große

Sefriebigung auä ber §anb legen roirb. ©inen

großen SBertH erlangt bie SRonograpljie burd) bie

oottftänbige Ouetten ¦¦ Slngabe aller meifterHaften

©injel« unb ©efammtbilber jener großen $eit, auä

benen ber Serfaffer ju fdjöpfen oermocHte. ©ein
Oueftenftubium ift ju berounbern.

©ie ÄaeHter'jdje ÜRonograpHie beä großen Äur»
fürften roirb aber nidjt allein oon bem Äaoatteri»

ften ober oom SRilitär überHaupt, fonbern oon

jebem ©ebilbeten uub felbft oon bet teiferen Sn»

gettb mit bem größten Sntereffe getefen roerben.

SBir empfeHten eä baHet bei feinem bittigen Sreife
Offijierä=SibliotHefen unb Srioaten angelegentlicHft.

J. v. S.

(£ibg.enoffenf(f)aft.

fntrourf eines %ea,ten\eni*
für kte

JBerroaliunfl btr fdjtoetjcrifctjen Armee.

I. ?lbftf)nltt.
^etfonelte Drgamfatüw nnb (Scfdjäpireiä ber ber»

fdjtebencn SBertoattunflgftetten.

(gottfejung.)
8. 35er Dbetpfe tb a r }t.

§. 39. ©er Dberpfmarjt ljat ble Seitung tei gefammten

Wllitäroettrlnärirefen« im grieben naaj ten befonbern hierüber

beftebenben ©eftfccn unb ajeiotbnungen. ©r beforgt unb »er«

maltet tie gtefrutlrung unb ben Ißirfonalbeftanb bet Sßctetinär«

offijiere unb überroaajt ba« Materielle, forste ben Untettfdjt tet

33ctetlnärabttjcllung.

§. 40. £em Dbetpfetbatjt fommen InSbefontere ju:
lj SDie ©ntmetfung unb Ausarbeitung allgemeiner «Betört«

nungen unk SReglemente, ba« 3Rllitär»etertnär»efen betreffenb.
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ritorial-Regimenter nur aus 3 Bataillonen, während

die aktiven Regimenter 4 Bataillone und 2

Depot-Kompagnien haben.

Sämmtliche Ernennungen der höheren Osfizierc

sind bereits erfolgt, und einer Einberufung der

gesammten Territorial-Armee steht nichts mehr im

Wege. Dieselbe sollte schon in diesem Monate
(im Januar) stattfinden, ist aber in Berücksichtigung

der Wahlen znr National-Versammlung auf
den Monat März verschoben. Dann wird ein

allgemeiner Appell der Territorial-Armee, d. h. eine

Verificirung des Effektivstandes, stattfinden; die

Regiments'Kommandeure, Bataillons-Kommandanten
und Kompagnie-Chefs werden ihre sämmtlichen

Mannschaften sehen und die spezielle Eintheilung
in die taktischen Einheiten (bis zur Korporalschaft
hinab) vornehmen.

Diese Arbeit wird sich ohne viel Reibung
ausführen lasten; denn sie existirt schon auf dem

Papiere in den Lureaux 6s recrutement.
Nur dürfte hier, wie überall, die Besetzung der

Unteroffiziersstellen mit tüchtigen Individuen auf
nicht unerhebliche Schwierigkeiten stoßen; ob die

herrschende Meinung, daß die aus der aktiven
Armee austretenden Unteroffiziere zahlreich genug
seien, um für die Territorial-Kompagnien relativ
sehr solide Kadres bilden zu können, die richtige
sei, lassen wir dahingestellt sein. Möge man sich

nicht täuschen! Ein gutes Unteroffizierskorps ist
eine der Hauptstützen der aktiven Armee; wie viel
mehr ist es erforderlich für die Territorial-Armee,
deren Elemente nicht den inneren Zusammenhang
der ersteren besitzen.

Als ein fernerer Uebelstand wird der große
Effektivstand der Territorial-Bataillone bezeichnet,
und man begreift nicht, warum die Territorial-
Negimenter nicht ganz gleich denen der aktiven
Armee organistrt stnd. Hiebei dürfte die Beschaffung

der Kadres, die schon an sich schwierig genug
war, wohl nicht ohne Einfluß gewesen sein. —
Kann man, wie behauptet wird, nicht alle Mannschast

eines Regiments in die 3 Bataillone
einstellen, so bleibt ein Theil als Ersatzmannschaft

vorläufig zurück, und es dünkt uns immerhin besser,

drei mit Offizieren und Unteroffizieren gut
fundirte Bataillone zu formiren, als 4, deren
Kadres nicht die gleiche Solidität besitzen und Lücken

enthalten.

Im Monat April wird also Frankreich eine
vollständig organisirte Territorial-Armee besitzen. Aehn-
lich wie Deutschland in Landmehrdistrikte getheilt
ist, hat man in Frankreich «entres cts recrute-
ment et cle mobilisation für die 144
Territorial-Regimenter geschaffen.

Der große Kurfürst. Ein geschichtlicher Versuch

zur Gedächtnißfeicr des Tages von Fehrbellin
von Kaehler, Major im großen Generalstab.
Mit einer Karte. Berlin, 1875. F. Schneider

u. Comp.
Der „geschichtliche Versuch", oder besser gesagt

die meisterhafte und brillante Monographie des

großen Kurfürsten des Herrn Verfassers wendet

sich speziell an die «Reitersleute/ Ist auch jener
brandenburgisch-preußische Gedenktag, dcr 18. Juni
1ö75, an welchem der große Kurfürst mit feinen
Reitern an einem nebelgrauen Morgen auf märkischem

Boden bei Fehrbellin den Sieg erfocht, in
seinen Folgen von tiefgreifender Bedeutung für
ganz Deutschland geworden, und hat er dadurch

einen weltgeschichtlichen Werth erhalten, so ist er

aber auch speziell cin Reitcrtag, und zwar einer

der schönsten, von dem die Geschichte berichtet. Die
Kavallerie ist in letzter Zeit überall in de»

Vordergrund getreten und sie wird es demnächst noch

mehr thun. Hat der Verfasser daher nicht
vollkommen Necht, wenn er meint, „daß mir Neiters-
leute so viel Veranlassung haben, uns mit der

glänzenden und ruhmvollen Vergangenheit unserer

Wafse eingehender zu beschäftigen, aus dieser

Vergangenheit die Kunst wieder zu lernen, ebenso glänzend

und ruhmvoll zu reiten und zu fechten wie

damals", und ist die Bescheidenheit des preußischen

Verfassers uicht anzuerkennen, wenn er Angesichts
der jüngsten Leistungen deutscher Reiterei hinzufügt,

„eine Kunst, in deren Vollbesitz wir, bei an

sich tüchtigen Leistungen, doch noch nicht ganz wieder

gelangt sein dürften."
Dcr Herr Verfasser hat einen so interessanten

Beitrag zur Kriegsgeschichte jmer Zeit geliesert
und die Darstellung ist so anregend und lebendig

geschrieben, daß man das Buch nicht ohne große

Befriedigung aus der Hand legen wird. Einen

großen Werth erlangt die Monographie durch die

vollständige Quellen-Angabe aller meisterhaften

Einzel- und Gesammtbilder jener großen Zeit, aus
denen der Verfasser zu schöpfen vermochte. Sein
Quellenstudium ist zu bewundern.

Die Kaehler'sche Monographie des großen
Kurfürsten wird aber nicht allein von dem Kavalleristen

oder vom Militär überhaupt, sondern von

jedem Gebildeten und selbst von der reiferen
Jugend mit dem größten Interesse gelesen werden.

Wir empfehlen es daher bei feinem billigen Preise

Offiziers-Bibliotheken und Privaten angelegentlichst.

5 v. 8.

Eidgenossenschaft.

Entwurf eines Ueglements
für die

Verwaltung der schweizerischen Armee.

l. Abschnitt.
Personelle Organisation und Geschäftskreis der ver¬

schiedenen Verwaltungsstellen.
(Fortsetzung.)

8. Der Ob er» se r d a r z >.

§, 39. Der Oberpferrarzt hat die Leitung oe« gesammten

MtlttärvetcrinZrwesens im Frieden nach den besondern hierüber

bestehenden Gesetzen und Verordnungen. Er besorgt und

»ermaltet die Rekrutirung und den Personalbestand der Vcterinär-

ofstziere und überwacht da« Materielle, sowie den Unterricht dcr

VcterinZrabthetlung.

§. 40. Dem Obeipfndarzt kommen insbesondere zu:
1) Die Entwerfung und Ausarbeitung allgemeiner Verordnungen

und Reglemente, daS Militär»etertnärwesen betreffend.
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